
Aus chıven

1egirie: Bräuer

Die beıden Briefe des Grebelkreises IThomas Müntzer
VO deptember 572

Im Aufsatz ZUT Überlieferungsgeschichte der Briefe des Grebelkreises
Ihomas Müntzer, der 998 ın den Mennoniıitischen Geschichtsblättern CI-

schıenen ist, wurde bereıts auf dıe Notwendigkeıt eiıner kritischen Neu-
edıtiıon hıingewılesen. Der Aufsatz nthält neben der Begründun auch dıe
Informatiıonen den bısherigen Edıtionen und 7ABEE Forschungslıteratur
(unten: Bräuer)
Die Wiıedergabe des Textes hält sıch das Autograph. Aufgelöst werden
dıe 1ıchen Kürzungen. Der eDrauc VON für u’ und umgekehrt, wiıird der
heute uDlıchen Schreibweise angeglichen. Modernıisıert wırd dıie Interpunk-
t10n2. Die Vırgeln C entfallen Verändert wıird teilweıise auch dıe TOß- und
Kleinschreibung, wobel in Eınzelfällen Unsicherheiten bleiben
DıIie 1m Buchstaben-Apparat verzeiıchneten Verschreıiber sınd für Girebel
nıcht ungewöÖhnlıch. uch unterlaufen ıhm Verschreiber be1 eiılıgen
chreıben, beispielsweıse alleın in dem kurzen S seinen chwager
V adıan VOoO 23 November 524 sıeben Verschreıiber QGTI chwe17z I7

28 Nr. 17)

Abkürzungen
Bräuer 1egfrie Bräuer, „SInd eyde diese Briefe Münzer

abgeschikt worden?‘“ Zur Überlieferung der TrTIeTIe des
Grebelkreises Ihomas üntzer VO September 1524°
in MGiBI 55 (1998) G

DW Deutsches W örterbuch VO aCo Grimm und Wılhelm Grimm,
1—16, LeIDZIE 49

ast Heınold ast He‘) Der 1n Flügel der Reformatıon.
Glaubenszeugnisse der Jäufer, Spirıtualisten, Schwärmer und
Antitrinıitarıier, Bremen 962 (Klassıker des Protestantismus,

4

Mennonitische Geschichtsblätter, 147
Jo., 2000 HE



MGBI Mennonıitische Geschichtsblätter
MSB Thomas Müntzer, Schrıften und Briefe Kritische Gesamtaus-

gabe Unter Miıtarbeit VON Paul Kırn hg VON Günther Franz,
Gütersloh 9658 (Quellen und Forschungen ZUT Reformations-
geschichte, Bd 35

OGTS Quellen ZUTr Geschichte der Täufer In der Schweıiz, 1,
Hg VON eonnar‘ VON Muralt und alter CAhmı: Aufl.,
/ürich 974

S{ Schweizerisches Idıodıkon W örterbuch der schwe1l1zer-
deutschen Sprache, begonnen VON TICATIE au und Ludwig
Tobler, { 1, Frauenfeld S81 990

SSA Leland er (Edıt.). The SOurces of SWISS Anabaptısm.
TIhe Grebel Letters and Related Documents. S5Co  a 9
KıttchenerÖBE: 9085

StÄ Martın Luther Studienausgabe. In Zusammenarbeıt mıt
Helmar unghans, oachım ogge und (jünter enberg hg
VON Hans-Ulrich Delıus, Berlın / Le1pz1ig, 979 p

IRE ITheologısche Realenzyklopädie. Hg VON Gerhard üller,
ft: Berlın/ New Y OIk: 907/7 it.

16 Verzeıichnıs der 1Im deutschen Sprachbereich erschlienenen
Drucke des ML Jahrhunderts 16 Bd E:
Stuttgart 9083 FT
Martın Luthers eTr. Kritische Gesamtausgabe, Bd Er
We1mar 8872 T
Huldreich ‚wınglıs sämtlıche erke, hg VON Emuil Eglı und
Georg Fınsler, Bd /4, Berlın, Le1pz1g, Zürich 905 TT:
(Corpus Reformatorum, XS 101)
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Konrad Grebel‘, Andreas Kastelbergz‚ ellxXx Manlz3‚ Hans Oggenfuß”,
Bartlıme Pur’, Heinrich Aberli° UN andere Brüder Thomas Üüntzer

Zürich, September 7524

Autograph Von der and Grebels Vadıanısche Sammlung/Stadtbiblio-
hek St Gallen, 4 E} TIe/ schri UrcC. Johann Sımmler
(1 /1 } /586) Zentralbibhothe Zürıch, E 58 und

Fotokopie: Conrad Grebel’s Programmatıc Letters of 574
Wıth Facsımıles of the rıg1na (German Scrpt of Grebel’s Letters.
Transcripted and Iranslated DYy enger, Scottdale, Pa: 970

| BI 45 Dem warhaftigen und getruwen verkündiger deß Euangell
Tomae üntzer Altstett Hartz‘, UÜNSCTIETIN getrüwen und heben
mitbrüder In Chrısto IC

| BL 11' Frid, gnad und barmhertzikeit VOIN (Jott unßerem vatter und
Jesu Chrıisto, uUuNnserem HeMeN. S Y mıt unß en Amen  S Lieber brüder  o
1oman, lass dıch umb Gotz wiıllen nıt wunderen, dass WITr dıch ansprechend

Konrad Grebel (ca 1498 —1526), Sohn des Zürcher Patrıziers Jakohbh Grebel,
Schwager oachım Vadıans, Studıium ın asel, Wıen, Parıs, Heiırat 1522 führte
erstfe Erwachsenentaufe in Zürich Z Januar S25 UurcC inhaftıert, Flucht,
starb der Pest, vgl QGTS E Reg.;
Harold Bender: Conrad Grebel, SE TIhe Founder I8 the SWISS
Brethren, somet1mes called Anabaptısts, Goshen, Ind 1950;
Hans-Jürgen (6)=)  l Konrad Grebel. Kritiker des fifrommen Scheıins
495 45726 Eıne bıographische SKIZZE,; Bolanden /Hamburg 1998
Andreas Kastelberg(er)/Castelberg(er), Buchführer dUus Graubünden, als Täufer
1578 AaUus Zürich ausgewılesen, danaqh ıIn Chur, weıteres Schicksal unbekannt,
vgl QGTS L: Regıster.
Felıx Mantz (ca. 1498 — Sohn eines Zürcher Chorherrn, humanıstische
Bıldung, mehrfach inhaftıert, als Erster dus der /ürcher Täufergruppe hingerich-
tet (5 Januar 1527 ertran. Ekkehard KrajewskiI, Leben und Sterben des
Zürcher Täuferführers Felıx Mantz ber dıe Anfänge der J äuferbewegung un!
des Freikırchentums iın der Reformationszeit, Aufl., Kassel 1958; James
Stayer, Mantz, Felıx, in The ()xford Enzyclopedia of the Reformation. dıt
Hans Hıllerbrand, Vol Z New York/Oxford 1996, 5()4
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tıtel und WIEeE eın brüder, ursachend hınfür mıiıt unß zehandlen Hre
oschrıft, und daß WITr ungeforderet und dır unbekant habend gedörfen e1in
gmeın künftig sprech ufriıchten. (jottes SUuN Jesus Chrıstus, der sıch er
deren, cdıe do selıg werden söllend, ein1gen me1lster und oup dar bütt und
unß brüdere e1 SIN Urec daß ein1g gmeın WOTT en brüderen und
gleubıgen, hand un ß etrıben und betzwungen früntschaft und brüderschaft

machen und nachgende artıkel antzetzeigen.” Z Q dem hat unß ouch dın

Hans Oggenfuß, Schne1ider in Stadelhofen bel Z/ürıch, engagıert in der /ürcher
Reformatıion und In der ersten Täufergruppe, mehrfach ınhaftıeret, zuletzt 1528
nachweısbar, vgl OG 15 1’ Reg.; SSA, 560 /u prüfen ist dıe Frage eıner
Identität mıt dem gleichnamigen Zunftmeister der Schne1ider 1m Zürcher Natal-
rat Eherichter Schlüssler vers 572
vgl Ekkehard Fabıan, Geheime äte 1n ZUürich. Bern. 4ase und Schaffhausen.
Quellen und Untersuchungen ZUTr Staatskirchenrechts- und Verfassungs-
geschichte der 1er reformierten rte der Alten Eıdgenossenschaft
(einschlıeßlıch der Zürcher Notstandsverfassung).
Mıt Namenlisten 1339/1432—1798 (1800) K6ln/Wıen 1974, 525 206
Bartlıme Pur, Bäcker (Pfister); engagıiert in /Zürcher Frühreformatıon und in der
JTäufergruppe, späateres Schicksal unbekannt,
vgl QGTS L: Regıster; SSA, 561
Heıinrich Aberlıi, Bäcker. engagıiert ın der /ürcher Frühreformation und in der
1 äufergruppe, durch Blaurock getauft, Verbindung Balthasar Hubmaıer.,
mehrfache Inhaftierung, Januar 1526S Geldbuße auftf Bürgschaft entlassen,
vgl C(HF1S; Reg.; S5SA, 57
Allstedt, In der Goldenen Aue, wırd 11UT in der Volksüberlieferung ZU

Vorharzgebiet gezählt, vgl Berent Schwıineköper He.) Provınz Sachsen-
Anhalt (Handbuch der Hıstorischen Stätten Deutschlands, H4X Aufl.,
Stuttgart 1987, e vtl nımmt Girebel Bezug auf dıe Herkunftsangabe
‚„„vONn Stolberg E RA Tiıtel Von Müntzers ‚„‚Protestation  “
vgl MSB, 225

Tim E 2 C 1ım n Vgl uch 1tus I:
Zur christologisch begründeten Solıdargemeinschaft 1m Grebelkreis vgl
Hans-Jürgen Goertz, Brüderlichkeit. Provokatıon, Maxıme, Utopie. Ansätze
einer fraternitären Gesellschaft in der Reformationszeit, in
Heinrich Schmuidt, re Holensteın, Andreas Würgler Hg.) Gemeıinde,
Reformatıon und Wıderstand. Festschrift für Peter Blıckle ZU Geburtstag.
Tübingen 1998, 5S.161=178,; bes 3
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schrıben zweler büchlinen VOIN dem erdichten louben geursacht. E Darumb
wellıst e ß 1m besten verstan umb Christ1ı uUNsCcCIs e1lılands wiıllen, sol unß,

ob (1J0t WIl, ZU gütem  o dıenen und würken werden. Amen.
Wiıe nach dem unßere altforderen VON dem (Got und

erkantnuß Jesu Chriıstı und deß rechtgschafnen gloubens in In und VOIN

dem ein1gen gmeınen götlichen WO: VO den götlichen brüchen, S
chrıistenlicher 16 und wäsen abgefallen SInd, Got, und
Euangelio” in menschlichen unnutizen unchrıstlichen rüchen und
ceremonı1eNn gelebtb und darınn selhıkeıt erlangen vermeınnt habend und

10 aber WIt gefelt worden Ist:. W1e daß dıe Ekwangelıschen prediger antze1igt
habend und noch antzeigend AB te1ıl also ouch letzund wıl lederman 1n
olichsendem “ glouben selıg werden, TUC de ß gloubens, ou der
versüchung und probierung, 1e und oIfnung, rechte christenliche
brüch, und belıben in em altem wäsen eıgner lasteren und omeınen

15 ceremonıschen endkristliıchen brüchen Ol und nachtmal Christı, in
verachtung deß götlichen WOTITS, In achtung deß bepstlichen und del3 wortel
der wıderbepstlichen prediger, ouch dem götlichen nıt glıc und gmeßb
Ist; In ansechung der und allerley verfürung wiırt schwarlıicher und

danach gestrichen: r danach gestrichen:
ber der elle anstelle des gestrichenen: Vvnd
danach e1n angefangener Buchstabe (b”?) gestrichen

Müntzers ‚„‚Protestation odder empletung‘ und „„Von dem getichten glawben”
1524 vgl MSB, Z TAC und O SN /u Müntzers Aufforderung dıie
Leser, sıch schrıftlich äußern, vgl MS5B, 240, ET

11 Die nachapostolische Kırche. Zur Verfallsgeschichte der Kırche vgl Walter
Nıgg, Dıe Kırchengeschichtsschreibung. Grundzüge iıhrer hıstorıischen
Entwıcklung, München 1934, Unı f Erich Seeberg, Gottfried Arnold.
dıe Wiıssenschaft und die Mystık se1iner eıt Studien ZUT Hıstor1ographie und
Mystık, Meerane 1923, 259—269 Zur Krıtik vgl Chrıistoph Markschies,
Die ıne Reformation und dıe vielen Reformen der Braucht evangelısche
Kırchengeschichtsschreibung Dekadenzmodelle?.
1n Zeıtschrift für Kırchengeschichte 106, 1995, AA

iıhn Bräuchen
gleißenden, heuchelnden:; vgl MSB 226 und Z31 (Protestation)
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schädlicher geırret dann VON anfang der welt 16 geschechen > In
semlicher” ırrung sınd ouch WIT gewäsen, dıe wıl WIT alleın zuhörer und
läser warend der Euangelıschen predigeren, welche disem em
schuldig sınd, uß verdienst UNsSsSeTe sünden. ach dem WIT aber die oschrift
ouch zehand SCHOMMMNCNHN habend und VON allerley rtiklen besechen"’‚ Sınd
WITr etwaß bericht ‘ worden und habend den großen und schädlichen
mangel der hırten, ouch uUuNseceIcCN erfunden, daß WIT (Got nıt taglich ernstlich
mıt tettem sünftzen © bıttend, dalß WIT. uß der zerstörung götlichen
wäsens und uß menschlichen rewlen gefürt werdiıind, in rechten louben
und brüch (jottes umm1ın: In semlıchem em MNg daß altsch!
schonen”, dıe verschwigung und vermischung de ß götlichen mıt
dem menschlıchen. | BI 1V Ja?, sprechend WITF, e MNg en chaden und
macht alle götliche dıng hınderstellig, nıt underscheıidens und
ertzellens.

15 In dem WITr semlıchs merkend und eklagend, wiırt ZU  Q unß eru
gebrac dın schrıben wıder den alschen louben und touff,““ Sınd WIT
nach baß bericht worden und befestet und unß wunderbarlıch erireuwt, daß
WITr einen funden habend. der einß omeınen christenlichen verstands mıiıt
unß > und den euangelıschen predigeren iIren mangel antzeigen dörfe, W1Ee

A() S Y In en oup artıklen falsch schonınd un andlın und eigens guüt
dunken, Ja ouch deß endkristen über (Gott und wı1ıder (Gott setzınd, nıt W1e
gesanten VON (jott handlen und predigen zuüstat. arum iıttend und
ermanend WIT dıch alß e1in brüder Dy dem kraft, WO: geist und heıl,

en chrıisten 15rCc Jesum Chrıstum, unßeren meyster und selıgmacher,

danach gestrichen: vn auslautendes gestrichen
danach en Wort getilgt (sprechend?
danach gestrichen: Touff

derselben, gleichen
besehen, wahrnehmen, prüfen unterrıichtet, kundıg
Seufzen
Dıie reformatorische Rücksichtnahme auf ıe Schwachen, vgl Kor.

Vgl MSB, Z (Titel VON Müntzers ‚„„Protestation“‘): „vnnd tzum fang VO  —;
dem rechten Christen glawben nnd der touffe‘‘
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egegnet, wellıst dıch ernstlich flissen,21 alleın götlichs WO unerschroken
predigen, alleın götliche TUC uffrıchten und schirmen. alleın guütt und
recht schetzen; In heiterer clarer““ oschrıft erfunden INas werden, alle
anschläg, WO: TUC und gütdunken“ er menschen, ouch dın se.
verwerfen, hassen und verflüchen.

B Wır verstand und hand ggsehen, daß du dıe me ß vertütschet hast
und nuwe tütsche gsang““ uffgericht. Mag nıt guüt S1IN, W alnlll WIT findet in
dem nuwen Jestament keın ler VOoO sıngen, keın bıspıl. Paulus schilt dıie
Corinthischen elerten dann > rüme, darumb daß SV In der ogmeın

10 murmletendzs, olıc. alß ob > Y sung1nd, WIEeE dıe en und Itali“® iıre dıng
pronuncierend27 in SSang>S wıß Zum andren, dıe wıl daß ıIn
latınıscher sprach götliche ler und apostolisches bıspıl und bruch
erwachsen ist und nut gütz gebrac nach ebuwen hat, wirt eß nach t11
mıinder buwen in tütsch und eın usserlıchen schinenden louben machen.

15 Zum drıtten: doch Paulus 2 nach heiter“® daß verbütt 1mM ZUun

Ephesieren und 1iIm ZU  am Colosseren‚29 dıie wıl sagtl und jert, 101an <öll
sıch ereden und e1in andren underrichten mıt psalmen und geistlıchen
hederen und INan sıngen well, sol INan 1m hertzen sıngen und
danksagen. Zum 4’ waß WIT nıt gele werdend mıt claren prüchen und

auslautendes efr ber der elle erganzt
VOT/ späterer Hand and geSaNng jeselbe Hand Uuntersiric|
m Text uwe VITO ber der elle ergänzt die

heller un: klarer21 sıch befle1ißıgen, eifrıg se1n
Dünkel, menschliches Denken 1mM Gegensatz Z Wıllen Gottes,
vgl MSB 230, 1, 2306.
Müntzers ‚„„‚Deutzsch rtchen amp 323/24; dıie Ordnungen für dıe
Wochengottesdienste ach den Haupthoren (Mette, Laudes, Vesper),
vgl MSB, und 161

Kor. 1 x Müntzers Verständniıs vgl MSB 162 163. JA
Eınwohner allens

klarvortragen, deklamıeren

Eph S: und Kol 39 /u Eph. 57 be1 Müntzer als Legıitimation se1ner
lıturgıschen Reformen vgl MS5B, 162 164, 214, DE
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ispılen, so] unß alß wol verbotten SIN, als stuünd eß gschrıben: daß LO nıt,
sing| nıt Zum Christus el sıne botten alleın daß WOTT uß predigen In
altem garnach” und nuwem JTestament, Pauluß ouch also, daß dıe red
stl, nıt Sang, under unß wone:;” der übel sıngt, hat eın verdruß, der eß
wol kan, e1in Zum 6., sol INan nıt tüun, wal unß guüt un dem
WOTrT und darvon nut seizen Zum [ wiılt du dıe mel abtün, mu  Q nıt mıt
tütschem geschechen , daß dın ratschlag 1C oder VON dem
Luther her ist  32 |8.] 5y mu | BI 27 mıt dem WOTT und uffsatz” Christi" uß
geruütte werdend dann SY ist nıt VOoONn (Got gepflantzet.

10 Daß nachtmal der vereimbarung“”“ hat Chrıstus ulfgesetzt und
pflantzet k DIie WOTT, athe1ı Marcı Lucae und Cor 11
ollend alleın gebrucht werden, weder mınder noch me  35 Der diıener uß der
omeın solte S Y vorsprechen uß einem der Euangelisten oder uß aulo 13
Sınd WOTT deß uffgesetzten alß der vereimbarung, nıt der CONsecrlerung.

15 so] ein omeın brot 36  Sin, götzen“” und züsatz. 5 Wann eß MNg
ein glıchsenden ndacht und anbettung de ß brotes und ein abtzug VO dem

ber der eile erganzt nıt danach gestrichen: Vr
danach gestrichen: vifgerich danach gestrichen: al (?)

fast, beinahe, vgl DW 17 5Sp 1370
Kol 33 (Grebel bezieht sich punktuell NUTr auf a)
Der Verdacht War unbegründet, da Luther noch der lateinıschen Messe
testhielt. vgl Frieder Schulz, Der Gottesdienst beı Luther, in en und Werk
Martın Luthers VON3Festgabe seinem 500 Geburtstag, hg VON
Helmar Junghans, Auflage, Berlin /Göttingen 1985, 297—302, : 825
Einsetzung, Verordnung, Gebot
Vereinigung, Gemeinschaft nNnaCc KOr 10, 16 E vgl 3! 124
(Vorschlag der Bılder und Messe, Sommer

35 Matth 2 C 26—28; Mar  A 14, 22—24:; Luk Z Kor I VE
Vgl Grebels Interesse aln der Verwendung VON gewöhnlıchem TOt beım
Abendmahl und Zwinglıs /ustimmung, WECeNN uch in freierer Weılse:

z 789 (zweıte /ürcher Dıisputation, 2628 Oktober
Wohl dıe seı1t dem Mıttelalter üblıchen Hostiensymbole, vgl Lexiıkon für
Theologie und Kırche, Aufl., Freıburg 1960 HE 5: 496

155



innerlıchen. E sol ouch eın omeın trinkgschirr” SIN 16 es wurd dıe
anbettung abtün  (9) und recht erkantnuß und verstand de (3 nachtmalß bringen,
dıe wıl daß brott nut anderß 1st dann brot,” 1im glouben der lıb Chriıstı und
eın inlıbung mıt Chrısto und den brüderen: Wanll 1m geist und 16 MuUu
[11al und trinken,” WI1Ie Jo 1m und In den andren antze1gt,
Paulus” 1mM und Zun Corinthieren, AaCLIUUM clar erlernet wirdt.” 1E

e 3 wol nun  40 brott ist. glou und brüderliche 1e vorgat 4 sol] eß
mıiıt TeEuvu! werden, Wanlß manß ruchte In der omeı1n, solt eß
unß antzeigen, daß WIT warlıch eın brott und hıb und brüder

10 mıtteinander werınd und SIN weltind eic 18 SO eiıner aber sıch un nıt
brüderlichen mögen läben, 1ßt wiß der verdamnuß., Wann OT, 1ßt
untersche1d WIE ein ander mal,  142 und chendt dıe 1ebe, daß inner band, und
daß brott, daß 1.ISSEZI‘.43 19 Wann e ermant“ in ouch nıt den 1lıb und blüt
Chriıstı, deß dem CrUutz: daß rl f umb Christi“ und der

15 brüderen, deß houptes und glıderen wıllen läben und en ell solt
ouch nıt VON dır minıstriert werden. Darmıt gieng e meß ab,44 daß ein1g

Wa daß nachtmal 1st eın antzeıgung der vereimbarung, nıt e1in mel
und sacrament,; arum sol e 3 nıeman alleın bruchen, weder 1m odbett

von späterer Hand unterstrichen: Im glouben der ID Christi, inlibunginnerlichen. Eß sol ouch ein gmein trinkgschirr” sin. 16. Dißes wurd die  anbettung abtün und recht erkantnuß und verstand deß nachtmalß bringen,  die wil daß brott nüt anderß ist dann brot,” im glouben der lib Christi und  ein inlibung mit Christo und den brüderen; wann im geist und liebe müß  man essen und trinken,” wie Jo. im 6. ca. und in den andren antzeigt,  Paulus* im 10. und 11. zun Corinthieren, actuum 2. clar erlernet wirdt.”” 17.  Ob eß wol nun“” brott ist, so gloub und brüderliche liebe vorgat * sol eß  mit freud genommen werden, wann so manß bruchte in der gmein, solt eß  unß antzeigen, daß wir warlich ein brott und lib und ware brüder  10  mitteinander werind und sin weltind etc. 18. So einer aber sich funde nit  brüderlichen mögen läben, ißt er zü der verdamnuß, wann er ißt on  unterscheid wie ein ander mal,42 und schendt die liebe, daß inner band, und  daß brott, daß usser.”” 19. Wann eß ermant® in ouch nit an den lib und blüt  Christi, deß testamentes an dem crütz, daß er umb' Christi“ und der  B  brüderen, deß houptes und glideren willen läben und liden well. 20. Eß solt  ouch nit von dir ministriert werden. Darmit gieng die meß ab, * daß einig  essen; wann daß nachtmal ist ein antzeigung der vereimbarung, nit ein meß  und sacrament; darumb sol eß nieman allein bruchen, weder im todbett  von späterer Hand unterstrichen: im glouben der lib Christi, inlibung ... vnd trinken  danach gestrichen: o  am Rand ergänzt: sol eß  danach gestrichen: n  danach gestrichen: der; versehentlich wiederholt: vm  A E  danach gestrichen: wi  38  Vgl. Zwinglis „Aktion oder Brauch des Nachtmahls‘ von März/Aprii 1525  (Z4,5.17, 1 f.): Die schüsßlen unnd bächer sind höltzin, damit der bracht nit  wider kömme.  39  Joh. 6, 63; 1. Kor. 10, 16 f. und 11, 23—34; Apg. 2, 46 f.  40  nichts als, nur, vgl. SI 2, Sp. 764.  41  sich ereignet, begibt, geschieht, vgl. DWB 12 II, Sp. 1090—-1092.  42  Mahlzeit, vgl. 1. Kor. 11, 27-29.  43 Das äußere Band  44  aufhören, zugrunde gehen, d. h. die Messe, vgl. SI 2, Sp. 9.  156Vvnd riınken
danach gestrichen:

and erganzt SO| eß
danach gestrichen:
danach gestrichen: der versehentlic| wiederholt vms  (1 Ea E er danach gestrichen: WI

Vgl Zwinglıs ‚‚Aktıon der Brauch des Nachtmahls“‘ VO  —_ März/April 325
4, L f.) Die schüsßlen nnd bächer sınd höltzın, damıt der bracht nıt

wıder kömme.
Joh 6, 63; Kor. 10, un E, 23—34; Apg 27
nıchts als, NUTL, vgl SI Z Sp 764
sıch ereignet, begıbt, geschieht, vgl DW IL, Sp
Mahlzeıt, vgl Kor. 4: DE TD Das außere and
aufhören, zugrunde gehen, cdhie Messe, vgl SI Z 5Sp
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nach sunst.“ Daß brott soll ouch nıt verschlossen werden” eic uftf eın
ein1ıge PCISON, Wann nıemantz soll 1m  406 SE daß brott der vereimbarten

W 4!
NECINIMNEN alleın, CH SYC dann mıt S1mM selhß“ une1ß daß 1st keıiner eic

so] ouch nıt gebruc werden ın emplen nach er oschrıft und
sschicht, ” Wann eß MNg e1in alschen ndacht solt offt und fl
ebrucht werden. 3 Solt nıt dıe rese Chrıistı athe1 1im XVii] “
ebrucht werden, wol aber eß ist 1e nıt deß herren nachtmal, Wann dıe
seIlb loufft 1ederman nach dem USSCICH, daß inner, dıe Jebe. alßt INan

faren, gand brüder  S und falschbrüder hinzu oder essends. So du eß 1C
1 () zädienen” wiılt, woltend WIT, e schech pfäffische eıdung und

meßgwand, züsatz.”“ BL Z 25 Der zıtt halb wüssend WITF,
dalß Chrıstus den apostlen 1mM nachtmal geben und dıe Cornmthier ouch also
gebrucht hand Bestimmend Dy unß keın geWUSsSseE tzit“ eitc  53

Darmıut, nach dem du deß nachtmalß de 3 Herren 1l erıicht bıst
S und WITr alleın unNnseTren verstand antzeigend: SInd WIT nıt recht dran, ler un

daß besser., und wellıst daß und me ß lassen fallen und alleın
nach dem WO andlen und FTHC der apostlen herfür tragen mıt dem WOTT

danach gestrichen:
on!| verschrieben Tur' SIN se| vnernnf
danach gestrichen: verbessert— verbessert dus danach gestrichen: WI

dıe Aufbewahrung der onsekrtIerten Hostıie in eiıner Pyxıs weiıterer
Verwendung, für ıne Krankenkommunion.
sıch
sıch, vgl SI 76 Sp 9053 48 une1ns, vgl S [ _ Sp 284
nach bıblıscher und kırchengeschichtlicher Überlieferung

5() 18, 15 Vgl Hans-Jürgen Goertz, Kırchenzucht Reformationszeıt,
1n IRE 19, 176132

5 ] minıstrieren, auste1len ZUTr bıblıschen Überlieferung
Zur rage der Meßgewänder und der Meßzeiten be1 der zweıten /Zürcher
Dısputation ()ktober 1523 vgl E 788 und 792 (Zwinglıs
Antworten auf Grebels Fragen).
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und uffrichten Mag eß nıt SIN, sSo WeT eß besser, INans alle dıng latın
elıben und ungeendret und gemitlet. ”“ Mag daß recht nıt uffgericht
werden, mıinıstrier ouch nıt nach dAinem oder deß entchrısten pfäffischen
TUC und ler mıiıntsten, WI1IE e SIN solt, alß Christus Joannıs 1m V]J tut
und Iert Ww1e INan SIN fleisch und ut und triınken mu  ß,55 und sıcht nıt

den oder dal wıderkristlich schonen, die er glertisten
euangelische” prediger e1in Warircn abgott uffgericht und in alle welt
gepflantzet hand ERS ıst f1] weger,” daß wen1g recht bericht werdıiınd UT
daß WOTT Gottes, recht gloubın! und wandlın: In tugenden und brüchen,

10 denn daß {l uß vermischter ler falsch hinderlistig gloubind. Wiıe wol WIT
dich manend und bettend, offend WIT doch. du tüest eß se und manend
ouch darumb er hebıist, daß du UNSCICIN brüder  o also Tuntlıc geloset””
und bekent hast dich ouch fl nachgelassen aben, und daß du
mıtsampt Carolostadio”® DYy unß für dıe reinısten ußkünder” und prediger

F deß reinısten götlichen geacht SIınd, und üch eden, Ir > straffend
und illıch die menschen WOTT und brüch miıt götlichen vermiıschend,
ollend Ir üch bıllıch VO der pIa  eit pfründen und allerley nuwen und
alten brüchen, eignen und alten gütdunken VonNn rissen“ und Sar rein
werden. Siınd uwer pfründ  ( gestifft uftf ZINsS und zehendenf, bede

danach gestrichen: VIT
verbessert aus Ewangelische verbessert:
ber der elle eigefugt: dich danach gestrichen: dafß

Ungeändert, unéeteilt, vgl S 1 4, Sp 564
Joh 6, ATn
mehr
(0)8 gegeben, Hans HujJuff be1l seinem Besuch in ste'  ‚5 vgl unten
Nachschrıift, Anm Z Bräuer,
Andreas Bodensteıin aus arlsta: dem der Grebelkreis 1mM Sommer 1524
brieflichen Kontakt aufgenommen hatte, vgl QGTS 1} 1 Ulrich Buben-
heimer,. Karlstadt, Andreas Rudolfftf Bodensteın VO  — 6—
ın IRE E 649 —657
Verkündıger losreißen
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wücher. WIEeE Dy unß, und nıt e1in gantze ome1n üch ertzücht,61 wellınd 1r
üch der pfründen entzüchen. Ir wüssend wol, WI1IE ein hırt werden so]

Wır versehend? un 3 ıl gütz Jacobo Struß®®“ und anderen etlıchen,
dıe wen1g geacht werdend by den hinlessigen“” gschriftgelerten und
doctoren Wıttemberg. Wır sınd ouch also verwortfen und VON

N 64
uUNsSsScICN elerten hırten e ang inenn alle mentschen schaft, daß S Y
eın sündıgen, süssen Christum“ predigend, und inen gutz  o undersche1ds
gebrist, ” w1e du in dinen büchlinen®” antze1gst, dıe unß armgeistigen“” fast
über die maß gele und gesterkt hand Und sınd a1sS0 er dıngen glıch,
daß WIT mıt e1d hand, WI1Ie du taflen”” uffgericht habıst, WITr
keın gschrıft noch bispil In den nuwen Testament finden In dem alten solt
el wol usserlıch geschrıben werden, Jetz aber in dem nuwen sol] eß In dıe
fleischin taflen deß hertzen geschrıben werden. WI1Ie die verglichung er
| B1 3° Testamenten ußwißt, W1e WIT HIC Paulum (OTr d Hıeremiam

danach gestrichen: vnd danach wWwel Buchstaben gestrichen
verbessert

61 unterhält, vgl Alfred OZe. Frühneuhochdeutsches Glossar, Aufl.,
Berlın 1967,

Strauß AdUus asel, Domuinıkaner, SPrediger
In Hall/ Tirol, 1579 1ın Wertheim, 152 Fa In E1ısenach, vgl oachım O0gge,
Der Beıtrag des Predigers Jakob Strauß ZUT frühen Reformationsgeschichte,
Berlın 1957 Grebel teılt Julı 1523 V adıan mıt, habe Strauß’ Schrift

den Wucher erhalten, vgl QGTIS 5
fahrlässig, nachlässıg
dıe reformatorischen Prediger Zwinglı un! Leo Jud
Begrıiff Müntzers, vgl MS5B, Z (süßer Chrıistus);
228, und Z (honigsüßer Chrıstus).
gebricht Vel Anm
Begrıff Müntzers, vgl MSB, 22& un 2206,
Vermutlich Müntzers Rückegriff auf dıe 1m Spätmittelalter übliıchen
Katechismustafeln In Kırchen mıt dem Dekalog als Miıttel der
Glaubenserziehung. HujJuff S1€e be1 seinem Besuch iın Allstedt
kennengelernt, vgl Bräuer, 13 und 21
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1m capıtel, 1m ZUnN Hebreieren, kzechıels 1mM 36 bericht werdend. ”®
So WIT nıt ırrend, ql WITr nıt meıiınend und gloubend, wellıist ıe tafflen
wıder zegrund richten. Es 1st uß eignem gütdunken erwachsen, eın
vergeblicher kost,7l der do zuüunemmen wurd und abgötist werden und
sıch In alle welt inpflantzen, W1€e mıt den götzen geschehen ist. machte
ouch e1in argwon, “ alß ob 1e etwaß usserlıchs der der götzen, ara!
der unglert leren künde‚73 stan und uffgricht werden müste. alleın daß
usserlıch WOTT gebrucht soll werden, nach er schrıft bıspıl und gebott,
WIEe fürnemlıch Cor X111]. und (2öl 374 unß angetze1gt WIrd. emMiAche

10 erlernung uß dem ein1gen WOTT möcht mıt der Zz1tt etwaß hinderstellig75
werden, und ob eß 1e keıin chaden bringen wurd, welte ich 1e nut NUuUWES
ıtlınden und uffrichten und den hınlessıgen falsch schonenden verfürenden
glerten nıt nachfolgen oder olıc SIN, uß eignem gütdunken nıt e1in eIN1ES
stuk erfinden, leren und uffrıchten

15 Züch”® mıt dem WOTT und mach e1in chrıstenliche omeın mıt hıilf
Christ1 und s1ner regel. W1e WIT S ingesetzt indend Mathe1 1im XVii].” und
ebrucht ıIn den epistlen. Leg annn und omeınß gebett und abbruch”®
nach dem glouben und der 16 Oone gebott und ungeizwungen, wirdt
(jott dır und dınen schäflinen ZU  6} er luterkeıt helfen, wiırt daß und

200 taflen fallen ist wıßheit und dann onug In der oschrıft, W1e
INan all stend, alle menschen leren. regjıeren, wıisen und fromm machen so]
Welcher sıch nıt besseren, nıt glouben wıl und dem WOTIT und endien
(jottes wıderstrebt und also verhart, den sol] INan, nach dem 1im Christus
und SIN WOTIT, SIN rege geprediget, und wiß ermanet wiırt mıt den drıen zugen

gestrichen: nen Im
danacn en Buchstabe gestrichen: (?)

Kor. 3’ 312 Jer. ST 3 C} erT! Ö, 10:; Hes 36,
S} Aufwand Verdacht, falsche Vermutung

dadurch der Ungelehrte lernen könnte
Kor. und Kol 33 16 rückständıg, zurückbleibend

erwe1se, bezeuge Matth 18, 15—-18, vgl Anm
78 Enthaltsamkeıt, Fasten, vgl 5! Sp 369
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und der omeın, den; sprechend WITr uß gotteß WOTT bericht, sol] INan nıt
tötten. sunder en heiden und zoller achten und SIN lassen. ”

Man soll ouch daß Ekuangelıum und sıne annemer' nıt schirmen mıt
dem schwert oder 5 sıch SC  S? alß WIT uUurc uUuNnseTren braücher“”
eINOINIME hand diıch also meinen“ und halten Rechte gleubıge Chrısten
Siınd schaff mıtten under den wölfen, cschaff” der schlachtung,81 müssend in

und nOott, trübsal. ferfolgung, en und sterben getou werden,82
dem für probiert W€rdf:n‚83 und dal vatterland der ew1gen W nıt mıt
erwurgung lıplıcher finden, sunder der geistlichen erlangen.“ 5y

10 gebruchend ouch weder weltlichs schwert nach Krıeg, Wann Dy inen 1st dal
tötten Sal abgetan, wol aber | B1 3 wıt  S4 werend noch deß alten gsatztes,
ın welchem ouch (SO fer WITFr unß” bedenkend) der Kriıeg, nach dem S Y daß
gelobt land eroberet hattend, Nun eın plag SCWESCH ist Von dem nıt

Delß touffs® halb 919 unß dın schrıben wol, egeren! ouch wiıter
IS ericht werden VO dır Wır werdend bericht, daß I1Nan dıe rege Christ1

Im Autograph: an verbessert au  N meInem
danach gestrichen: VNd der danach gestrichen: werden
anstelle eines getilgten es ber der eile Wır vn

Vgl 18, 348
Für dıe seıt Cornelhus übliıche Annahme eINes Schreıibfehlers anstelle VON
.„„bruder‘“‘ g1bt 1m Autograph keinen Anhaltspunkt, vgl Bräuer. nm

Unbekannt 1st, ob ‚„„‚brucher“‘ in /Zürich als Begrıff für ıne Tätigkeit bzw
Amt üblıch WAaTrL, vgl Deutsches Rechtswörterbuch. Z We1ı1mar 1933,
Sp 529 Bruchherr, rucher

8 ] Matth 10, 1 9 Ps 44, (Röm S, 36)
Luk Z Petr E
Seıt Sa aler ist das 1m Autograph deutlich erkennbare „„WIt  0. (weıt, weıthın
wıirksam, weıthın bekannt) als ‚„„WIr‘  66 gelesen worden. Vgl Fast, 99} se1
enn WIT gehörten noch dem en Gesetz an  AAn Zutreffender vermutlıch ‚„„‚wohl
ber (obgleich) weıthın och das alte Gestz in Geltung 1st'  s
Zum nachfolgenden Abschnuıtt vgl Chrıstoph Wıebe, Konrad Grebels Aus-
führungen ber Glaube und Taufe Eın Versuch, miıt TIThomas Müntzer 1Ns
Gespräch kommen, ın MGBI (1989) 43—71]4; Martın Brecht, Herkunft
und Kıgenart der Taufanschauung der /ürcher Täufer, 1n Archıv für Reforma-
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deß indens und entbindens“® ouch eın erwachsner nıt gtoufft solte werden.
Den ou beschrıbt unß dıe oschrıft, dal C} edütte uUurc den louben und
daß blüut Chrıistı dem getoufften daß gmut enderendem und dem
gloubenden VOT und NaC dıe sünd abgewäschen 87  Sin; daß ß bedütte, dal
man abgstorben S1e und sölle” der sünd und wandlen In Nnuwe de ß läbens
und geist‚88 und daß Ian owüß selig‘ werd, Ian urc den inneren ou
den glouben nach der edutnu läbe: a1sSO daß daß dSSsSecT den louben nıt
efeste und INCIC, W1e dıie glerten Zu Wıttemberg sagend, und WIe w& SCT fast
tröste und dıe letst zuflucht In dem odbett 89  sye Item daß e ouch nıt selıg

1 () mache, WI1e Augustinus,90 Tertullıanus, Theophylactus” und C1iprianus ZU  LO}

ber der elıle dem danach gestrichen: vnı
auslautendes gestrichen verbessert Aaus selich

tionsgeschichte 1973} 7E 165
18, 15—-18, vgl Anm

Offb _ R8 Röm 61
Vgl VOT allem Luthers „De captıvıtate babylonica”, 6, 528; StAÄA z
A Melanchthons Locı VO  > 1321 Melanchthons Werke in Auswahl, hg

VO  —_ Robert Stupperich, I7 Aufl., Gütersloh 1978, 16051567 Der
Besıtz VO  —_ Luthers „De captıvıtate" ist nıcht be1 Grebel, ber bel Vadıan
bezeugt, vgl Bıblıotheca Vatıanı. DIe Bıblıothek des Humanısten oachım VON
W att nach dem Katalog des Josua Kessler VON 1553. ear'! VON Verena
Schenker-Frei, unter Miıtarbeit VON Hans Fehrlın und Helen Thurnheer,
St Gallen 1973, Nr 78() (Vadıan-Studien, 9)
Zur Heilsnotwendigkeit der Taufe be1l Tertullıan (um 16(0) bıs nach 220),
Cyprıan (200/210—258) und Augustinus 4-4 vgl
Eduard agel, Kındertaufe und Taufaufschub. Die Praxıs VO 7 a Jahr-
hundert In Nordafrıka und ihre theologische Eınordnung be1 Tertullıan, Cyprian
und Augustinus, Frankfurt/Bern/Cirencester 1L980 (Europäische Hochschul-
schrıften, Z 144), 51—54, s IFTG

O1 Theophylaktos, Erzbischof VON Ohrıd/Achrıda (ca.EF26); durch se1ıne
Kommentare den ıJer Evangelıen e1in Hauptvertreter der byzantınıschen
Exegese. Erasmus benutzte ıne griechısche Handschrift des Basler Domuini-
kanerklosters für se1ne Ausgabe des Neuen Testaments. Ökolampad gab S1€e€ 1m
März 15722 In lateinıscher Übersetzung be1 Andreas Cratander in Basel heraus.
Es WaTr dıe erfolgreichste Väterübersetzung Ökolampads. Der byzantınısche

162



chmach dem glouben und dem en Christ1i den alten erwachsnen,
chmach dem en Christi d den ungetoufften ndlınen, gele habend
Wırt altend uß nach gemelten SC  en Gene. 8 % Deute 30 und

(ör Sapıentiae ıtem Petrı1 2 E Ro Mathe1
1 Marcı 9X 1 ucae 18 etc  92 daß” alle kınd, die noch nıt Zu  Q
undersche1d deß WUusSsens guütts  L} und böß kummen sind“ und VON dem boum
del3 W1ISSeNs nach nıt SCCSSCH habend,93 daß S Y owüß selıg werdıind urc
dalß en Christıi, deß nüwen“ Adams,94 welcher inen daß verschimpft”
läben wıdergebracht hab, dıe wıl S Y alleın dem tod und verdamnuß

LO underworfen 96  ssin werind°, Christus nıt gelıtten hett, nach nıt

danach gestrichen:
danach gestrichen:
ber der elle erganzt
ber der elıle erganzt
danach gestrichen: die
danach uüuber der elle erganzt kumen SIN
auslautendes gestrichenn e E, A En N N a B a danach and erganzt NSIUS nıt gelitten hett

Exeget wurde VON reformatorischen Autoren häufig (Z.B in Kırchenordnungen)
als nıchtscholastischer euge einer bıbelorientierten mıiıttelalterliıchen Theologıe
zıtiıert, vgl (OQ)xford Dıctionary of Bycantıen, Vol 3 9 New ork/ (OQ)xford 1991,

2068; Lexıkon des Mıttelalters, 8 9 München 1996, 5Sp OA1: rnst
Staehelın, Uekolampad-Biıbliographie, Aufl., Nıeuwkoop 1963, Nr. 93
ders Heg.) Briefe und en ZU Leben Oekolampads. 8 Nachdr. New
XOr  ONdon 191 16(0) und 268—270: ders Das theologische Lebens-
werk Johannes Uekolampads, Leıipzıg 1939, 185

Mose S, ZU Mose 13 3 D 3 ® und 11—14: S%. E3 Kor 14, 2U:
Weısheıt Salomos 1 E (4Z Petr. 2’ ÜE und 21—25; Köm 17
16—32; Z 25—29; 7, f 10, 31  F 18, 1_7 19, 13—-15:
Mark 9, 3337 10, 13—16: Luk 1 9 ISI

Mose Z
Röm 57 1 DE
verscherzt
SECEWECSCH
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erwachsen”' Zu dem prästen” der zerbrochnen” INan künne unß
denn bewı1sen, daß Chrıistus nıt für ıe kınd gelıtten hab Daß 111a aber

100ürwirft, der glou werd VO  am en erforderet. S! da selıg werden söllind,
schlüssend WIT die kınd uß und altend S Y louben selıg werden und nıt
louben uß obgemelten sprüchen, und beschlüssend  101 uß beschrıbung deß
touffs und uß den gschıichten nacC welchen eın kınd getou worden
1St) ouch uß den obgmelten sprüchen” (So alleın VonNn em handel der
kınden uttend und andere alle gschrı dıie kınd nıt betrift), daß der
kindertouff e1n unsınn1ıger, gotzlesteriger grewel > wıder alle schrıift,

10 ouch wıder daß apstumb; Wan WIT' indend, daß 11l Jar nach der apostlen
zıtt durch, S Cipryanum und -}  Augustinum, ” sechßhundert Jar lang
gloubende und ungloubende 4] miıtteinandren getou sınd worden
etc  105 Die wıl du semlıchs all3 zehen malen balz bekenst und wıder den
kındertouff dıne 6  protestationes ” eru gelassen hast, verhoffend WITF, du

IS andlıs nıt wıder dalß ew1g WOTT, wıßheit und gebott Gottes. nach welchen
INan Jleın gloubende ouffen soll und touffist keine kınd du oder
Carolostadius nıt gnugsam wıder den kındertouff schrıben werdend mıt
er zügehört, WI1e und warumb INan ouffen sölle eic. S! wırde ich mM1n

fuür gestrichenes In über der eile ZUu
_-danach gestrichen: v(S danach versenentlic ausgelassen:

Vvon späterer Hand unterstrichen auslautendes gestrichen

herangewachsen
Gebrechen, angel, Übelstand, Krankheıt
sündıgen

100 geltend macht, vorbringt
101 schlıeßen, schlußfolgern 102 Apostelgeschichte
103 hındurch, vgl DW E Sp 1577
104 Vgl Fast. 21 ber Cyprıan und Augustin hınaus
105 Zu dem Argument, daß dıe Kındertaufe TSL se1ıt 600 Jahren praktızıert werde

bzw. VO  am den Päpsten eingeführt worden sel, vgl
Brecht, Herkunft, 150 Anm (wıe Anm. 85)

106 Vgl Anm
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he1l versüchen (Cünrat Grebel) und daß ich angehebt han, follen ® uß
chrıben wıder alle, bıß har (on dich)“” V Ol dem touff verfürlich und
wüssenlich  109 SCAHATIDEN! und dıe unsınn1g gotzlester1g form deß
kındertouffs tütscht hand. alß Luter ‘  0 LöW‘“, Osiander  n und che

113Straßburger und ouch tlıche noch schantlıcher gehandlet hand. “* eß
VON (jott nıt ewendt wirt, bın und wiıird ich mıtsampt unß en der
verfolgung gwusser SIN V OIl den glerten el dann anderen lütten. Wır
ittend dıch, wellıst brüch der endchrısty nıt bruchen ouch nıt

an nachgetragen: Tollen v ScNriıben
danach gestrichen: verschr

107 vollenden
108 dich AUSSCHOINIMEN, abgesehen VO  — dır
109 ırreführend und miıt Absıcht
110 Martın Luther, Das tauffbüchlın verdeutscht, Wıttenberg 13523

1 E
5 Leo Jud, Eın kurtze und gemeıne form tür dıe schwachgleubigen kınder

touffenheil versüchen (Cünrat Grebel) und daß ich angehebt han,” follen‘” uß  schriben wider alle, so biß har (on dich)108 von dem touff‘ verfürlich und  wüssenlich‘” schribend und die unsinnig gotzlesterig form deß  kindertouffs tütscht hand, alß Luter''®, Löw*'', Osiander‘‘“ und die  113  Straßburger  ‚ und ouch etliche noch schantlicher gehandlet hand. '“ Ob eß  von Gott nit gewendt wirt, so bin und wird ich mitsampt unß allen der  verfolgung gwüsser sin von den glerten etc., dann anderen lütten. Wir  bittend dich, wellist allte brüch der endchristy nit bruchen ouch nit  am Rande nachgetragen: follen vßR schriben  danach gestrichen: verschr  107  vollenden  108  dich ausgenommen, abgesehen von dir  109  irreführend und mit Absicht  110  Martin Luther, Das tauffbüchlin verdeutscht, Wittenberg 1523,  WA 12, S. 42-28.  1E  Leo Jud, Ein kurtze und gemeine form für die schwachgleubigen kinder zu  touffen ... Zürich 1523, Z 4, S. 707-713 (Neudruck). Vgl. Adolf Fugel,  Tauflehre und Taufliturgie bei Huldrych Zwingli, Bern/Frankfurt/New  York/Paris 1989, S. 377-412 (Europäische Hochschulschriften, R. 23,  Vol. 380). Die Darstellung des Verhältnisses Zwingli/Grebel, aber auch  Grebel/Müntzer durch Fugel ist teilweise der älteren Forschung verhaftet.  112  Andreas Osiander, Ordnung, wie man Tauffet, Nürnberg 1524, Andreas  Osiander d. Ä. Gesamtausgabe, hg. von Gerhard Müller, Bd. 1, Gütersloh  19758 109-121.  13  Teütsche // Meß vnd Tauff // wie sye yetzund zu Straß // burg gehalte werden  ... Zu Straßburg. An. D. XXIII (Getruckt ... durch Wolff // Köpphel/ auff  dem Roßmerckt // am. Xxiiij. Tag Brachmonds //). Vgl. VD 16, M 4902;  Julius Smend, Die älteste Ausgabe der Sraßburger deutschen Messe  (Monatsschrift für Gottesdienst und kirchliche Kunst 3), 1898, S. 47-52;  Friedrich Hubert, Die Straßburger liturgischen Ordnungen im Zeitalter der  Reformation nebst einer Bibliographie der Straßburger Gesangbücher,  Göttingen 1900, S. LV.  114  Es ist nicht gesichert, daß Grebel sein Vorhaben zu Ende führen konnte. Die  Autorschaft Grebels bei der in Schweizerdeutsch verfaßten Täuferschrift, aus  der Zwingli Passagen in lateinischer Übersetzung (libellus confutationis)  165Türıich 1323 A TEr A (Neudruck). Vgl Adolf ugel,
Tauflehre und Tauflıturgie be1 Huldrych Zwinglı, Bern/Frankfurt/New
York /Parıs 1989, SFF ZÜLT (Europäische Hochschulschriften, E
Vol 380) Die Darstellung des Verhältnisses Zwinglı/Grebel, ber uch
Grebel/ Müntzer Uurc Fugel ist teilweıse der alteren Forschung verhaftet.

rxa»2 Andreas Os1ander, Ordnung, WIe Ial Tauffet, Nürnberg 1524, Andreas
Os1ander Gesamtausgabe, hg VON Gerhard Müller, r Gütersloh
975 1091217

143 Teütsche // Mel VN! Tauff // WI1Ie SVYC yetzund Straß // burg gehalte werdenheil versüchen (Cünrat Grebel) und daß ich angehebt han,” follen‘” uß  schriben wider alle, so biß har (on dich)108 von dem touff‘ verfürlich und  wüssenlich‘” schribend und die unsinnig gotzlesterig form deß  kindertouffs tütscht hand, alß Luter''®, Löw*'', Osiander‘‘“ und die  113  Straßburger  ‚ und ouch etliche noch schantlicher gehandlet hand. '“ Ob eß  von Gott nit gewendt wirt, so bin und wird ich mitsampt unß allen der  verfolgung gwüsser sin von den glerten etc., dann anderen lütten. Wir  bittend dich, wellist allte brüch der endchristy nit bruchen ouch nit  am Rande nachgetragen: follen vßR schriben  danach gestrichen: verschr  107  vollenden  108  dich ausgenommen, abgesehen von dir  109  irreführend und mit Absicht  110  Martin Luther, Das tauffbüchlin verdeutscht, Wittenberg 1523,  WA 12, S. 42-28.  1E  Leo Jud, Ein kurtze und gemeine form für die schwachgleubigen kinder zu  touffen ... Zürich 1523, Z 4, S. 707-713 (Neudruck). Vgl. Adolf Fugel,  Tauflehre und Taufliturgie bei Huldrych Zwingli, Bern/Frankfurt/New  York/Paris 1989, S. 377-412 (Europäische Hochschulschriften, R. 23,  Vol. 380). Die Darstellung des Verhältnisses Zwingli/Grebel, aber auch  Grebel/Müntzer durch Fugel ist teilweise der älteren Forschung verhaftet.  112  Andreas Osiander, Ordnung, wie man Tauffet, Nürnberg 1524, Andreas  Osiander d. Ä. Gesamtausgabe, hg. von Gerhard Müller, Bd. 1, Gütersloh  19758 109-121.  13  Teütsche // Meß vnd Tauff // wie sye yetzund zu Straß // burg gehalte werden  ... Zu Straßburg. An. D. XXIII (Getruckt ... durch Wolff // Köpphel/ auff  dem Roßmerckt // am. Xxiiij. Tag Brachmonds //). Vgl. VD 16, M 4902;  Julius Smend, Die älteste Ausgabe der Sraßburger deutschen Messe  (Monatsschrift für Gottesdienst und kirchliche Kunst 3), 1898, S. 47-52;  Friedrich Hubert, Die Straßburger liturgischen Ordnungen im Zeitalter der  Reformation nebst einer Bibliographie der Straßburger Gesangbücher,  Göttingen 1900, S. LV.  114  Es ist nicht gesichert, daß Grebel sein Vorhaben zu Ende führen konnte. Die  Autorschaft Grebels bei der in Schweizerdeutsch verfaßten Täuferschrift, aus  der Zwingli Passagen in lateinischer Übersetzung (libellus confutationis)  165Z7u Straßburg. An XX (Getrucktheil versüchen (Cünrat Grebel) und daß ich angehebt han,” follen‘” uß  schriben wider alle, so biß har (on dich)108 von dem touff‘ verfürlich und  wüssenlich‘” schribend und die unsinnig gotzlesterig form deß  kindertouffs tütscht hand, alß Luter''®, Löw*'', Osiander‘‘“ und die  113  Straßburger  ‚ und ouch etliche noch schantlicher gehandlet hand. '“ Ob eß  von Gott nit gewendt wirt, so bin und wird ich mitsampt unß allen der  verfolgung gwüsser sin von den glerten etc., dann anderen lütten. Wir  bittend dich, wellist allte brüch der endchristy nit bruchen ouch nit  am Rande nachgetragen: follen vßR schriben  danach gestrichen: verschr  107  vollenden  108  dich ausgenommen, abgesehen von dir  109  irreführend und mit Absicht  110  Martin Luther, Das tauffbüchlin verdeutscht, Wittenberg 1523,  WA 12, S. 42-28.  1E  Leo Jud, Ein kurtze und gemeine form für die schwachgleubigen kinder zu  touffen ... Zürich 1523, Z 4, S. 707-713 (Neudruck). Vgl. Adolf Fugel,  Tauflehre und Taufliturgie bei Huldrych Zwingli, Bern/Frankfurt/New  York/Paris 1989, S. 377-412 (Europäische Hochschulschriften, R. 23,  Vol. 380). Die Darstellung des Verhältnisses Zwingli/Grebel, aber auch  Grebel/Müntzer durch Fugel ist teilweise der älteren Forschung verhaftet.  112  Andreas Osiander, Ordnung, wie man Tauffet, Nürnberg 1524, Andreas  Osiander d. Ä. Gesamtausgabe, hg. von Gerhard Müller, Bd. 1, Gütersloh  19758 109-121.  13  Teütsche // Meß vnd Tauff // wie sye yetzund zu Straß // burg gehalte werden  ... Zu Straßburg. An. D. XXIII (Getruckt ... durch Wolff // Köpphel/ auff  dem Roßmerckt // am. Xxiiij. Tag Brachmonds //). Vgl. VD 16, M 4902;  Julius Smend, Die älteste Ausgabe der Sraßburger deutschen Messe  (Monatsschrift für Gottesdienst und kirchliche Kunst 3), 1898, S. 47-52;  Friedrich Hubert, Die Straßburger liturgischen Ordnungen im Zeitalter der  Reformation nebst einer Bibliographie der Straßburger Gesangbücher,  Göttingen 1900, S. LV.  114  Es ist nicht gesichert, daß Grebel sein Vorhaben zu Ende führen konnte. Die  Autorschaft Grebels bei der in Schweizerdeutsch verfaßten Täuferschrift, aus  der Zwingli Passagen in lateinischer Übersetzung (libellus confutationis)  165durch Wolff // Köpphel/ auff
dem Roßmerckt // XXU111]. Jag Brachmonds //) Vgl 16, 4902;
Julius men Die alteste Ausgabe der Sraßburger deutschen Messe
(Monatsschrıift für Gottesdienst und kırchliche uns 3 1898, 47—52:
Friedrich Hubert, Die Straßburger lıturgischen Ordnungen 1m Zeıntalter der
Reformatıon nebst einer Bıblıographie der Straßburger Gesangbücher,
Göttingen 1900,

114 Es ist nıcht gesichert, daß Grebel se1n Vorhaben nde führen konnte DiIe
Autorschaft Grebels be1 der in Schweizerdeutsch verfaßten Täuferschrift, AdUus

der Zwinglı assagen In lateinıscher Übersetzung (lıbellus confutatıon1s)

165



NCIMNTNE, alß sacrament, meß, zeichen S alleın dem WOTT halten und
schalten, WIeE en nten, und dır und Carolostadıo foruß, wol anstat,
(und Ir INeT tünd. weder alle predicanten er nationen.)j

alt unß für dıne brüder und verstand diıses chrıben VON

STOSSCI reuden und offnung ZU  (O) üch Urc (Gjott beschehen, und
CITHNANN, tröst und sterke unß. WIE du wol kanst ıtt Gott den Herren für
unß, daß w3B uUuNsSeTEIN louben hıilf kumme, Wann WIT SCIN louben
weltind Und unß (jott ouch betten verlicht‘ wellend WIT ouch für
dıch und alle bıtten, dalß WITr alle nach UNSCTEIN brüuf! 16 und stand wandlın

10 Dal erlıch un (Gjott Hf Jesum Christum uUuNnseren eıland Amen. Grütz
unß alle brüder. dıe hırten und schäfli, daß WOTT deß gloubens und e1
mıiıt begird und hunger annemmend eic

och einß. Wır egeren dın wıderschrıben, und du etwaß ußgan
lassıst, unß3 63858 dısen botten‘ und ander züuschikist. SO du und

15 Carolostadıus einelß gemüteß SInd, egeren! WIT ouch ericht werden. Wır
OIfends und gloubends. Dıser bott, ouch dem lheben brüder

118C'arolostadıo TI1e gebrac hat VO unß, SYC dır efolet Und du Zu  o
Carolostadıo kummen, daß ITr unß mıtt einandren antwurtind, wurd un ß eın
hertzlıche TeEU SIN Der bott sol wıder Zu un kummen ; waß WITr 1Mm nıt
gnügsam elonet habend. wirt In sıiner wıderfart ersetzt werden.

Got SyC mıt unß

Wal3 WITr nıt recht verstanden habend, berichte und ere unß

danach VergesSsen) und versehentlic| erst hinter x  UurcC tt” geselzt
danach Buchstabe gestrichen

FES27 ın seinem ‚„„elenchus‘“ zıtiert, ist zweıfelhaft. vgl 6, j Ser
Köhler plädiert für Grebel der antz), 101 Anm (Frıitz Blanke hält
dıie Autorschaft Grebels für gegeben)

115 verleiht Beruf, Berufung
147 Name des Botens unbekannt
118 Der ote sollte zuerst Karlstadt In Orlamünde aufsuchen, der ber

nde September 1.:8:)4 Sachsen verlassen mußte., vgl Bräuer,
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| B1 4 Datum IB IG uff den ünften tag herbstmonets 1im Mv“
und XX111] Jar

Cünrat Grebel, Andere ß Kastelberg, CX Mantz, anl; Oggenfüß,
Bartlıme PUur. Heıinrich Aberlıi und andere din. brüder, ob Got Wiıl, In
Chrısto, dıe semliıchs ZU dır verschrıben habend, wünschend dır und unß
en und dınen schäfliınen allen, bıß uftf andere botschaft. daß Wl WOTT

Gottes, glouben, 1e€ und offnung mıt em frıd und gnad VO

golt HTrC Christum Jesum. Amen
Dem Luter hab ich” Grebel in er schrıben wellen

10 und abtzeston VON dem schonen: < CT gschrift brucht und ın
dıe welt und ander nach 1m gepflantzet hand SO hat eß mMın truübsal und zıt
nıt mögen zugäben. Ir tünd  (0} e} nach uwer pflicht eic

uüuber der eile anstelle des gestrichenen: wer
danach gestrichen: In

119 Schonen der Schwachen, vgl Anm
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Konrad Grebel, Andreas Castelberg, el1X Mantz, Heıinrich Aberrlı,
Johannes Panıcellus (Brötli) , Hans ggenfuß. Hans Huiuf“ Thomas
üntzer.

Zürich, September 152471°

/ BI 2V Der rie gehört ouch 10oman üntzer S 7U Altstetten
Hartz

BL 11' Hertzhebster brüder 10oman Wıe ich in unser er
geschrıben hat In dıe il und omeınt,( bott” wurd nıt harren, daß WIT
dem Luther ouch Cchrıbınd, also hat regenß halb müßen beitten® und
harren. Do han ich für miıch und cdie anderen mıne und dıne brüder  (1 ouch
dem Luter gschrıben und In gemanetL abzestan VON dem alschen schonen
der schwachen, welche >5 y sSe sind  / Der Andrelß Castelberg hat

Johannes Panıcellus /Brötlı AUSs Graubünden, Priester, abh 1523 Helfer in O1
Kon, beginnenden Täufertum und sozlalrevolutionären Aktıvıtäten
beteiligt, vgl QGTS 1, Reg.; James Stayer, DıIie Anfänge des schwe1zer1-
schen Täufertums 1Im reformierten Kongregationalısmus, 1n Hans-Jürgen
(joertz Hg.) Umsstrıittenes Täufertum { A19/5 Neue Forschungen, Aufl.,
Göttingen 1977, 19—49; ders,; Reublın and Brötli, The revolutionary begin-
nıngs OT SWISS Anabaptısm, in Marc Lienhard Hg.) The Or1g1ns and Charac-
teristics of Anabaptısm, TIThe Hague 1977 3 NO
Hans HujJyuff J © Goldschmied AUSs alle, erwarb an September SM} das
/ürcher Bürgerrecht, uferiıscher Tätıgkeıt inhaftıert, amn Dezember
FA auf Urfehde entlassen, danach keıne Beteilıgung Täufertum bekannt,
verstorben L354: vgl Ulrich Bubenheıimer, Ihomas Müntzer. Herkunft und
Bıldung, Leıden, New Y ork, Kopenhagen, öln 1989, S18 S E
Da der Brief bereıts versiegelt Wäal, wurde dıe undatıerte Nachschrift exIira

ausgefertigt. Sıe ist aber gleichfalls September ESDZ verfaßt worden,
vgl Bräuer,
1ıle

Vgl Brıef, Anm
verziıehen, warten© E ND U /um Schreiben Luther vgl (QGIS E 74 Grebel Vadıan, Oktober

SSA; 327 —2731 Erhart Hegenwald Grebel, Wiıttenberg,
Januar Bräuer,
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Carolostadıo gschriben.‘ In dem ump Hansen Huiufen“ VON all hıe
uUuNnseTeIM mıtburger und mittbrüder,” der by dır gewäsen ist iInn kurtzem, e1in
Me und schantlıch üchlin deß Lutherß, z daß keinem chrıben zuüstatt,
der primitiae ‘ wıl SIN w1e dıe apostel. Paulus lert anderß POITO
Domuin1ı etc Ich sıch, daß dich dıe achß gäben” wıl und dem fürsten
überantwurten, welchen CI SIN Euangelıum gebunden hat, alß aron den
Moysen für eın Gott en mußt Dıner üchlin und protestationen halb

fiınd ich dich schuld, du verwertist dann den ou Sal, kan ich nıt
daruß verstan, sunder daß du den kındertou und den unverstand ” deß
touffs verdamnest. W al dal asSser edütte Oannıs 2 wellend WIT in
dıner und bıblıscher oschrift baß besechen. Deß Huiufen bruder  1/ schrıbt,

danach gestrichen:

Nıcht erhalten
Zu HujJuffs Aktıvıtäten 1Im Kreıs der Prototäufer und be1 den uferiıschen An
tfängen 1325 in UTr1C Zollıikon und Meılen vgl OGES { Reg.; Heınold Fast,
Heıinrich Bullınger un! dıe Täufter. Eın Beıtrag ZULl Hıstori1ographie und
Theologie 1m Jahrhundert (Schriftenreihe des Mennoniıtischen Geschichts-
vereıins Weı1erhof 1959, 168
Martın Luther, Eın Brief dıe Fürsten Sachsen VON dem aufrührerischen
Geılst, 1 199—221; StÄ 3

11 1 E 216 21—23; StÄ 3! 98, Primitas spırıtus, erstlıng des SEVSIS,
ach Röm S, Vermutlich Anspıielung Luthers auf dıe Epiphanıiaspredigt VON

S1imon Haferiıtz 524 vgl StA3, 02 Anm Er
1ım Z ach der Übersetzung VO  - Erasmus, vgl TaAaSmMmus VON Rotterdam,

Novum Instrumentum. ase STG Faksımıile-Neudruck mıiıt eıner hıstorischen,
textkritischen und bıbliographischen Eınleitung VO  — Heınz Holleczek, Stuttgart /
Bad Canstatt 1986, Epistola, 130

13 An dıe (Mord-)Axt geben, der Axt des Schlächters auslıefern,
vgl S] L Sp 619

Vgl E Brief Anm Miıßverständnıis, falsches Verständnıs
Joh 37 5’ MSB 226 (Protestation: TzZum sechsten). Dem Grebelkreıs
scheıint Müntzers Interpretation dunkel geblieben se1In.
/u HujJuffs Hallenser Brüdern vgl Bubenheı1imer, Müntzer, Anm EF3
(wıe Anm. 23
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du habest wıder dıe fürsten geprediget, daß INan S y mıt der funst ® angrıffen
solte. ” Ist e ß Oder du Krıeg schirmen““ woltest, dıe taflen,21 daß

oder ander3, nıt In clarem WOTT fundıst, alß du dıße gemelten stuk
nıt iindest, ich dıch Dy gmeınem he1l en wellıst darvon
abstan und em gütdunken“ etz und hernach, wirst du 28 rein
werden, der unß In andren artıklen baß gefalst den keıner In diısem
tütschen, ouch anderen länderen. SO du dem Luther und hertzogen in dıe
hend kumpst, laß dıe melten artıkel fallen und DYy den andren stand” WI1e
e1in und kempfer Gottes ” Bıß stark Du hast dıe aru Luther

10 ibel., ubel, babel“ macht)“ LO} schırm wıder daß abgötisch Luterisch
schonen, daß wlg und dıe glerten hırten by unl; in alle welt gepflantzet hand,
wıder den hınterlistigen, hinlessigen“” louben, wıder ıre predigung, darınn
> den Christum nıt lerend, WIEe > soltend, und er welt eben daß
Euangel1ıum uffgetan habend, daß 5 Y e f3 se läsind“ Oder läsen soltind,

15 aber nıt T 26  filen Wann lederman ang inen. BYy unß>® sınd nıt zwentzI1g,

danach gestrichen: (angefangen) danach gestrichen:
gestrichen: auslautendes
danach and ergaänzt oder asen OltindX ©D Er E A U danach gestrichen: danach gestrichen: (angefangen)

Faust

Vgl MSB DA D3 Auslegung des anderen Unterschıieds Danıelıs Zur
Gefahr der Überinterpretation der Warnung des Grebelkreises als normatıve
Gewaltlosigkeıit anstelle eıner Vorsichtsmaßregel vgl James Stayer, och
eıinmal besichtigt: Anabaptısts and the Sword Von der Radıkalıtät ZU

Quietismus, in MGBI bes

entschuldıgen, verteidigen SAl Vgl Brief Anm
Vgl Brief Anm Ansplielung auf Tım Z

1 E} ZIE 2 C StAÄA * Y0, 10—91, Vermutlich Bezugnahme auf
Luthers entsprechende Außerung ZUT Epiphaniaspredigt VON Haferıtz,
vgl StA 3 Anm.

nachlässıg
füllen, erfüllen, ZUT J:af machen, vgl DW 4 I E 5Sp 504
Fast, ber wenı1ge {un
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die dem WO (jottes gloubınd, nun  27 den,Zwinglı, Löwen  25 und
andren, anderschwo siınd glert geachtet. Und ob du darumb en
müßtest, welst Wwol, daß e nıt anderß INa SIN Christus mu nach INeT en
In sınen glıderen. Er aber wırt S Y sterken und fest erhalten bıß ZU  o dem
end  29 (Gott geb dır und unß gnad, W dll UNsSeTEC hırten sınd ouch also orimm”
und wütend  c wıder unß, scheltend” un ß büben an oIfenlıcher cantzel! und
Satanas In angelos lucıs COI'IVSI'SOS3Z. Wır werdend ouch mıt der Zzıtt
sSchen” dıe verfolgung urc SV über unß San arum bıtt für unß by
(Gott ach einmal manend WITr dıch, und daß darumb, daß WITr dıch umb

10 der‘ larheıt wıllen 1nNe also hertzliıch 1ebend und chtend und
vertruwt“”“ Zzu dır getörend” schrıben | B1 1v wellıst nıchts nach
menschlıchem gütdunken, eignem oder rembdem, handlen, leren oder
uffriıchten, waß uffgericht 1st, wıderumb nıderwerfen, und wellıst alleın
götlichs clareß WO und brüch mıtsampt der rege Christi,” unvermıschtem

s ou und unvermıischtem nachtmal“ (wıe WITr In dem ersten T1eE angerürt

danach gestrichen: vnd (angefangen
danach and erganzt vnd Satanas In angelos IUCIS CONMNVersOos
danach gestrichen: ch versehentlic ausgelassen:

NUT, vgl S { 4, Sp 733
Leo Jud (1482—1542), 519 Zwinglıs Nachfolger als Leutpriester ın Eınsiedeln,
FS Za Pfarrer VOIl St Peter in /ürıich.

Kor. E 8 Petr n
heftig, wütend, gr1mm1g, vgl S [ 23 Sp 733

31 vVON, auf
OFr FL Vulgata: i1pse Nnım satanas transfıgurat in angelum luc1s;

Erasmus 1516 satanas tranformatur in angelum luc1ıs (Epistola, P vgl
Anm E2} Be1 Grebel: QGTS 17 (an Vadıan, Oktober
Be1 Müntzer: MS5B, 218, (Gedichteter Glaube)
und 234 (Protestation).

33 sehen vertrauensvoll
dürfen,
Matth 18, 15—18, vgl Brief Anm
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habend, und du baß ericht b1iß, dann hundert) uffriıchten und leren
IC Wann du und Carolostadıus, acobus Tu und iıchel Stifel”” nıt
Sar rein zeflissen“® SIN woltind alß ich aber und mıne brüder  ( offend, Ir
werdıinds tun), WECIC eß wol e1in ellend kuangelıum in dıe welt kummen. Ir
aber SInd wıt reiner weder UNseIec hıe und e ZUu  Q Wıttemberg, dıe uß eıner
gschriftverkerung in dıe ander und uß der blındtheıt In andre orößere
täglich allend Ich glou und halt. daß S y WAaTe bäpstler und bäpst werden
wellınd Jetz nıt (Gjott der hertzügen39 mıt sSinem sSu Jesu Chrıisto
F1 heiland und SsSinem geist und WO SYC mıt dır und un ß 1l

10 Cünrat Grebel, Andreß Castelberg, ei1x Mantz, Heıinrich Aberli.
Oannes Panıcellus, anß Oggenfüß, anß uluf, dın lantzman VON Hall.
dine brüder  ( und siben“”” NUW ung  41 üntzer dem  4A7 Luther

SO dır Iry nac:hgelassen43 wiırt wıter predigen und nıchts
egegnet, wellend WIT dır unßers schribens“” Zu dem Luther CODY chıken

15 und SIN antwurt, O1 unß wıderschrıbt. Wır habend 1n gemanet und UNSCIC

hıe ouch. Darmıuit, e ß (jott nıt hınderen wurde, wellend WITr Iren mangel

enmriıc Aberrl'I unter Verwendung des Randes auf der eile vermutlich nach-

ber der Zeiljle erganzt: ZUu dem uther

Miıchael Stiefel Augustinereremıit, 524 Prediger be1 raf
Albrecht VON Mansfeld. DIie VO G’Grebelkreis ANSCHOMMECNEC Dıstanz Stiefels
Luther beruht auf eiıner Fehldeutung der uch SONS be1i reformatorischen
Autoren üblıchen etonung, sEe1 keın nhänger I_ uthers eın Selıgmacher se1
alleın Chrıstus, auf den iıh Luther hıngewlesen habe (Stiefels Vorrede ZUl

Predigt ber den verlorenen Sohn, ugsburg vgl 1 9
Bräuer, Anm
bestrebt. befle1ßigt, bemüht
Heerscharen, Zebaoth
Bartlıme Pur War offensıichtlich be1 der Niederschrift des Postskriptum nıcht
mehr ZUSECRLCN.
Vielleicht nıcht [1UT auf das er beziehen, sondern uch als Verstärkung
VON „„neu  <6 denkbar

den erlaubt, zugestanden
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antzeigen‘ und nıt fürchten, waß unß darumb egegnen werde. Wır hand
ouch eın CODY ehalten, denn alleın deß reis. WIT ZU  LO} Martıno,
dınem widersächer. geschrıben habend arum vernımm unglert,
unbehowen chrıben ZUu  Q güttem uftf und bıß oWüß, daß wır(ßß uß.16

habınd, Wann WIT SInd nıt WO und anfechtung und widersächeren
glich, WIEe wol du baß gele und sterker 1m ge1st. Umb dıser oglichförmige”
wıllen habend WITr onüg mıt dır gereit oder gschrıben. Wellıst unß, e ß
(jott en wiıl, dıne chrısten grüssen und en gmeınklıch In e1ım angen
TIe wıderschriben. WIrst du un ogroße TEeU! und 16 Q dır

10 erweken.

Korrigiert au  N antzezeigen
korrigiert aus wirt

Übereinstimmung, GemeLnsamkeit
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